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WiedereinDrama
amBahnhofAarau
Im letzten Sommer starben zwei junge
Afghanen, jetzt ein 19-jähriger Pakistaner.

Urs Helbling

AmDonnerstagmorgenwardie
SituationbeimAarauerBahnhof
ein Thema an der Jahresme-
dienkonferenzderAbteilungSi-
cherheit der StadtAarau.Daniel
Ringier erklärte, dieStadtpolizei
investiere zehn Prozent ihrer
Gesamtarbeitszeit beim Bahn-
hofAarau.Dort,wo insbesonde-
reamAbendhäufigalkoholisier-
te oder sonstwie benebelte jun-
ge Männer anzutreffen sind.
Ringierbetonte, dieSituation im
Bereich Asyl habe sich im Ver-
gleich zu den Jahren 2015/16
massiv verbessert.

Ein halber Tag später ereig-
nete sich im Bahnhof ein Dra-
ma, bei dem ein 19-jähriger Pa-
kistaner getötetwurde (AZvom
Samstag). Ein Unfall, der stark
an einDramavom letzten Som-
mer erinnert: Damals wurden
auf dem Areal des Bahnhofes
zweiAfghanen (18und21 Jahre)
getötet. Beide Fälle ereigneten
sich gegen Mitternacht, beide
führten zu erheblichen Störun-
gen im Bahnverkehr, weil nach
einem Personenunfall jeweils
derganzeBahnhofgesperrtwer-
denmuss.

Warumeraufdem
Gleiswar, istunklar
Laut einer Meldung der Kan-
tonspolizei befand sich der Pa-
kistaner amDonnerstag «unter
unklarenUmständen» auf dem
Gleis 1. Dabei wurde er von
«einemherannahendenZuger-
fasst undgetötet».Alarmschlug
ein 19-jährigerAfghane,der laut
Polizei «stark alkoholisiert und

mutmasslich unter Drogen
stand». Die Kantonspolizei
suchtZeugen.Abgeklärtwerden
soll unter anderem,obdemUn-
fall ein Streit vorangegangen
war – sowie im letzten Juni.

Laut offizieller Darstellung
hatte es damals im Vorfeld des
tragischen Unfalls eine Ausein-
andersetzunggegeben:«Was je-
doch der Grund und der Inhalt
dieserAuseinandersetzungwar,
konnte trotzumfangreichenAb-
klärungen nicht abschliessend
geklärt werden.»

ÜberAbsperrunggeklettert,
weil er sterbenwollte
In der AZ vom5. Juli 2019 hatte
ein Augenzeuge erklärt: «Einer
meiner Freundewollte sterben,
er ist über die Absperrung ge-
klettert, hat sich auf das Gleis
gesetzt und auf den Zug gewar-
tet. Mein zweiter Freundwollte
ihn vom Gleis ziehen und ihn
vomheranrollendenZug retten.
Zuvor haben sie genau darüber
gestritten. Eswar ein Streit dar-
um, sichnichtdasLebenzuneh-
men.»

DerAfghane schriebweiter:
«Das Leben ist für uns Jugend-
liche,diewir ohneFamilie inder
Schweiz sind, nicht einfach. So
war es auch für meinen Freund
unerträglich. Sein Zuhause war
in einer Gemeindeunterkunft,
wo er unterirdisch zusammen
mit vielen Männern in einem
Zimmer wohnte. Er versuchte
Deutsch zu lernen, eine Lehre
oder eine Arbeit zu finden, bis
ihn derMut verliess und er sich
entschied, sein Leben zu be-
enden.»

Höchster Steuerfuss:
Schlossrued mit roter Laterne

Viele Jahre litt Schwaderloch darunter,
mit demhöchsten Aargauer Steuerfuss
von 125 die rote Laterne zu tragen. Die
sind sie los. Mit 127 neu den höchsten
Steuerfuss hat Schlossrued, dicht ge-
folgt von mehreren Gemeinden mit
einemSteuerfuss von 125 bzw. 123. Hier
fällt auf, dass es gerade kleineGemein-
den aus dem Zurzibiet (wo prompt eine
grosseGemeindefusion ansteht) sowie
aus dem Fricktal trifft. (mku)

Die 10 höchsten Steuerfüsse

Gemeinde 2020 2019

Schlossrued 127 123

Wölflinswil 125 125

Ueken 125 125

Rekingen 125 125

Oberhof 125 125

Kaiserstuhl 125 125

Hendschiken 125 125
Full-Reuenthal 125 125
Schwaderloch 123 123
Moosleerau 123 123

www.
Interaktive Steuerkarte auf
www.aargauerzeitung.ch
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ErfolgreicheKampagne
«ArmenhäuserNein!»
Verordnung DerRegierungsrat
hat einenneugeschaffenen,um-
strittenen Paragrafen in der So-
zialhilfe- und Präventionsver-
ordnung wieder aufgehoben
(die AZ berichtete). Der Para-
graf hätte es ermöglicht, Ar-
mutsbetroffene inHeimeeinzu-
weisen.DieUnabhängigeFach-
stelle für Sozialhilferecht hat
sichmitderKampagne«Armen-
häuserNein!»dagegengewehrt
undsichmiteinerPetitiongegen
dieneueAargauerBestimmung
engagiert. Die Fachstelle be-
grüsst denEntscheidderRegie-

rung, den Paragrafen aufzuhe-
ben, wie sie in einer Mitteilung
schreibt. Die Regierung setze
damit«einpositivesZeichen für
einen sozialenAargau».Darauf
könne aufgebaut werden.

Die Unabhängige Fachstel-
le für Sozialhilferecht nehme
die Regierung auch künftig
beimWort, wenn diese schrei-
be, dass es «nie dieAbsichtwar,
Flüchtlinge oder andere sozial-
hilfebeziehende Personen
zwangsweise in Institutionen
und Einrichtungen unterzu-
bringen». (az)

Nachrichten
SechsPersonennach
Auffahrkollision verletzt

Aarburg Ein 31-Jähriger hat am
FreitagabendeineKollisionaus-
gelöst, weil er den Fuss zwi-
schenGas-undBremspedal ver-
keilte. Er prallte auf der Oltner-
strasse inAarburg indasvor ihm
stehende Auto. Sechs Personen
wurden zur Kontrolle ins Spital
gebracht, wie die Polizei mit-
teilt. Der Sachschaden wird auf
12000Franken geschätzt. (az)

Auto fängt nach
Selbstunfall Feuer

Küttigen Am Sonntagmorgen
ist ein27-jährigerTourist inKüt-
tigen mit einerMauerkollidiert.
Sein Auto fing daraufhin Feuer.
Der Mann musste mit Verlet-
zungen ins Spital gebracht wer-
den.WiediePolizeimitteilt,war
er zu schnell gefahren. Die
Staatsanwaltschaft hat ein Ver-
fahren eröffnet.DerFühreraus-
weis wurde ihmaberkannt. (az)
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